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neuei Gestelle erfoideriich machte. Die Demontage und
der Umzug eines ersten Grossobjekts aus der Waffenhalle,
des Zinnfiguren-Dioramas dei Schlacht bei Murten,
vermittelte einen Voigeschmack auf die künftige umfassende

Ausiäumaktion. Die aussetotdentlich beliebte

Schlachtendarstellung wild detzeit mit Hilfe von Mitaibeitetn
des Arbeitsloseneinsatzpiogtamms an ihrem neuen
Ausstellungsort im Untergeschoss des Museums gründlich
überholt und neu installiert. Füt die in Aussicht genommene

Etiichtung einer Waffentrophäen-Dekoration an
der Ostwand dei Waffenhalle, die an die ureprüngliche
Gestaltung dieses Raumes erinnern soll, wurde eine grössere

Anzahl von Stangenwaffen und Hainischteilen
restauriert. Im weiteren hatten sich die Restauratoren

mit den Problemen auseinanderzusetzen, die sich im
Zusammenhang mit dei Einrichtung dei neuen Depots
im künftigen Sammlungszentium in Affoltein a. A. und
mit dei ebenfalls 1998 bevotstehenden Dislokation dei

momentan in Dietlikon eingelagerten Sammlungsbestände

dorthin stellen. Wiedetum waten beide Mitaibei-
tei auch am Einrichten von Sondetausstellungen auf
Schloss Wildegg und im Foium der Schweizer Geschichte

staik beteiligt. Im Zusammenhang mit dei
Zinnfiguren-Ausstellung im Wildeggei Etlachhaus stellte Heu
Rothachet untei Verwendung der originalen Gusssteine

aus dei Sammlung des Landesmuseums eine Reihe von
Neugüssen ganzet Zinnfiguren-Sets her, und basierend

auf den Eifahtungen dieser Arbeit führten die Restauratoren

wählend dei Ausstellung in Wildegg selbst Zinn-
guss-Demonstiationen durch, die auf reges Interesse

stiessen. Trotz all dieser zum Teil kurzfristig zu beweikstel-

ligenden Spezialaufgaben fanden die Restauratoren auch

noch Zeit, sich weitethin dei Aufaibeitung älterer Bestände

und dei Konservierung der Neueingänge zu widmen.
Auch die Mitatbeiteiinnen des Restautierungsateliets

für Fahnen und Unifoimen, Sabine Lange und Ursula

Blumer, sowie dessen Leitet, Petet Mäder, wuiden neben

Laufendem wie Oidnungsaibeiten in den Depots, Inven-

taiisietung und Konseivietung von Neueingängen, Beai-

beitung von Anfragen und Ausleihgesuchen schwet-

punktmässig von den Votbeieitungen der Projekte des

kommenden Jahres in Anspruch genommen. Im Vorder-

grund standen die Restautieiung mehrere! Fahnen,
Unifoimen und Ausiüstungsteile, die füt die Ausstellung in

Prangins voigesehen sind, sowie die Lösung dei Probleme,

die sich bei deren Präsentation stellen. Im
Zusammenhang mit dei Sonderausstellung «Die Erfindung dei
Schweiz» ging es um die Mitatbeit bei Konzeption und

Voibeteitung jenes Teils, der dem Sondeibundskrieg
gewidmet sein witd und eine Inszenietung mit Figuien-

gtuppe enthalten soll. Füi die Trophäen-Dekoration in

dei Waffenhalle wurde die Rekonstiuktion von mehreren

Regimentsfahnen und Schlachtenbannein notwendig,

da die ungeschützte Hängung von originalen
Fahnentüchern, wie sie voi 100 Jahren üblich war, heute aus

konseivatotischen Gründen nicht mehi zu verantworten
ist. Bei det Realisierung dei von Petei Mädet auf Schloss

Wildegg gestalteten Sonderausstellung «Geschichten in
Zinn - Spielzeug füt Mädchen und Knaben», in dei die

Pioduktion det Aatauet Zinnmanufakturen Gottschalk
und Wehrli gezeigt wurde, arbeiteten die Restauiatotin-

nen intensiv mit, stellten die kleinen Figuiendiotamen
zusammen und bemalten die speziell füi die Ausstellung
angefertigten Neugüsse. Eine selbstveiständliche
Zusammenatbeit eigab sich auch beim Aufbau der Ausstellung
«Modedesign Schweiz 1972—1997». Bei den Unteihalts-
atbeiten im Depot wurde das Atelieiteam von Mitaibei-
tein aus dem Aibeitsloseneinsatzprogtamm tatkräftig un-
teistützt. Die Voibeteitung dei endgültigen Räumung dei

Daueiausstellungsteile «Kantonales Militai» (Raum 51)
und «Fremde Dienste im 19. Jahihundett» (Raum 64)
bildete die Hauptaufgaben des letzten Quartals.

Forschung und Entwicklung

Hinsichtlich der zeitlich intensiven Arbeit im Bereich

dei elektronischen Datenvetatbeitung, insbesondere abet

dei Neugestaltung und des Übeldenkens dei seit Jahren

stetig gewachsenen EDV-Sttuktuien am Landesmuseum
sei aufS. 22f. hingewiesen; gefragt waren 1997 voi allem

schnelle, unmittelbare Interventionen und erfolgversprechende

Strategien zum Uebeileben mit halbiertem Kredit.

Andere Schwierigkeiten dei nicht ganz einfach zu
definierenden Tätigkeit im EDV-Management an einem

Museum seien an dieset Stelle noch erwähnt: Die
Verdienste der im EDV-Bereich atbeitenden Mitarbeiterinnen

sind oft in einer Welt ohne Zwischentöne angesiedelt:

entwedei es läuft oder es läuft nicht. Erschweiend

füt die Beurteilung und die Akzeptanz dei nicht immet
etsichtlichen Leistungen in diesem Bereich, ist - im
Gegensatz zui ausgesprochenen Dauethaftigkeit dei kulturellen

Arbeit — die extteme Kutzlebigkeit: Strategien, die

heute Gültigkeit besitzen, sind moigen schon überholt;
Soft- und Haidwate, welche moigen bestellt witd, ist

übetmotgen halb so teuet und doppelt so gut (schnell).
Die Atbeit am Silbetkatalog wurde weitetgefühtt. Es

wuiden 2264 Nahaufnahmen von Besteckmaiken mit
einet Veigtössetung von 5:1 und 1:1 angefertigt. Bis

Mitte 1998 sollen die restlichen Aufnahmen von Mai-
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ken der Bechet und Pokale sowie dei Gefässe entstehen.

Die Schwatz-Weiss-Negative weiden digital auf Photo-

CD übertragen und gleichzeitig in einei Datentabelle

festgehalten, was für die Diucklegung des geplanten
Katalogs grosse Vorteile btingt.

Ende 1997 konnte das Osthilfeprojekt, welches die

Eintichtung einet Wasseistoff-Plasma-Niedeidiuckappa-
ratur zui Restautierung und Konseivietung von
Metallobjekten in Rostoky bei Piag und die Ausbildung von
zwei tschechischen Restauratoilnnen in Zürich beinhaltete,

mit einer Ausstellung und einer Feiet im Nationalmuseum

in Prag erfolgreich abgeschlossen weiden. Die
gesteckte Zielvoigabe wurde erreicht und die gefoidette
Nachhaltigkeit garantiert, um so meht als eine noch
zusätzlich beantragte Nachrüstung mit einem Sandsttahlge-
fät zui Nachbehandlung det Objekte mit einet Photoaus-

lüstung zui Dokumentation und mit einer EDV-Anlage
zui messtechnischen Etfassung dei Verfahtenspaiametef
durch das EDA bewilligt wuide. Auch witd die
Zusammenatbeit in einem Folgepiojekt fortgesetzt. Im Laufe

dei Installationsaibeiten musste Alexandet Voûte die

Anlage in Rostoky, welche mit den üblichen
Anfangsschwierigkeiten zu kämpfen hatte, voi Ott reparieren und

neu einstellen. Dabei spielten auch die votgegebenen und

streng zu beachtenden Sichelheitsbestimmungen eine

Rolle. Basierend auf den Etfahtungen bei der Konzeption
und beim Aufbau det Anlage in Piag konnten auch bei

unseiei Appaiami in Züiich messtechnische Fortschritte
eizielt weiden. Diese Atbeiten sind im Gange und die

neuen Resultate müssen noch verifiziert weiden.

Die Analyse von 55 Bronze-, 15 Silbet- und 17 weiteren

Metallobjekten beanspiuchten die Messeintichtun-

gen (Röngenfluoreszenz/Röntendiffraktion) in normalem

Mass. In den meisten Fällen wuiden mehrere

Messungen am gleichen Objekt und zusätzlich an
verschiedenen Vetgleichspioberi benötigt, um aussagekräftige

Resultate zu erhalten.

Bei den Pigmentuntetsuchungen handelte es sich

vorwiegend um punktuelle Abkläiungen an Objekten, die
ein breites Spektium wie Textilien, Gemälde und otgani-
sche Resten aus Bodenfunden umfassten. Viel Zeit
wuide füt die metallogiaphischen Schlacken- und
archäologischen Etzpiäpatate eingesetzt. Füi die Belange
dei Ionenanalytik wutde durch eine aus dem Atbeitslo-

seneinsatzpiogtamm finanzierte Analytikerin während
sechs Monaten die Hochdiuck-Chtomatogtaphie mit
neuen Säulen justiert und mit einet neuen Integrations-
software geeicht.
Zu eiwähnen sind abschliessend auch die ständigen
Dokumentationsatbeiten, insbesondere abet auch die

Nachfühiung unseiei umfassenden Handbibliothek.

Wissenschaftliche Tätigkeit

Sektion Archäologie
Untet dei Leitung von Dr. René Wyss hat Claudius Gei-

sei die Reinzeichnung dei giaphischen Dokumentation

zut Grabung von Cazis Ctesta GR fortgesetzt.

Philippe Cuidy, Catherine Leuzinget-Piccand und Urs

Leuzinger leiteten im Sommet eine weitete Giabung in
dei hochalpinen Fundstelle Zetmatt-Alp Hetmettji. Im
Zenttum dei Kampagne stand vor allem die Freilegung
des fiühmesolithischen Gehniveaus sowie das Anlegen
eines Ptofilschnitts Richtung Hangkante. Die ältesten

Schichten, welche anhand von drei Cl4-Daten in die

Zeit von etwa 7500 v. Chr. datieren, lieferten mehrere

dünne Aschebändei sowie einige Betgkristallattefakte.
Besonders zu erwähnen ist ein kleinei Dteiecksmikio-
lith, dei utsptünglich als Pfeilarmietung diente. Det 1 m
breite und 1,7 m lange Ptofilschnitt nach Osten erbrachte

wichtige Eikenntnisse übet das Paläotelief det Fundstelle.

Die archäologischen Schichten veilaufen, ähnlich
wie heute, nahezu hotizontal bis zui Tettassenkante. Die
Holzkohlebändet und Feuetstellen sind jedoch im
Beieich dei Tiauflinie von einem mächtigen Blockschutt-

kötpet übeideckt, dei durch eine intensive Fiostverwitte-

rung entstanden ist. Mehtete glosse Felsblöcke haben die

Sttatigraphie z.T. stark gestört; so wuiden Schichten regelrecht

durchschlagen, und es entstanden grössere Kiatei,
die eine genaue Ptofilansprache oft enoim eischweiten.

Mit dei Kampagne 1997 konnten die mehijähtigen,
inteidisziplinäten Feldforschungen erfolgreich abgeschlossen

weiden. Es wuiden insgesamt 17 Feueistellen aus dei
Mittelsteinzeit, der Jungsteinzeit, dei Bronzezeit sowie

der Neuzeit freigelegt und archäologisch untetsucht.
Daneben fanden sich 313 Steinwetkzeuge, datuntei zwei

ganze Feuetsteindolche und eine Pfeilspitze aus geschliffenem

Seipentinit. Als Rohmaterial wutde zu übet 90

Prozent Beigkristall verwendet. Die wenigen Feuerstein-

getäte bestehen z.T. aus Rohmaterial, welches aus dei

Gegend von Verona (Italien) resp. den Tessiner Alpen
stammt. Diese Stücke wuiden somit übei eine weite
Distanz transportiert und gingen wohl zufällig während
einet Biwaknacht im Abfi vetloien. An weiteren Funden
seien die 31 Ketamikschetben, die zu einem btonzezeitli-
chen Kochtopf gehören, sowie 24 winzige Knochensplitter,

welche nui dank dem feinmaschigen Schlämmsieb

gefunden wuiden, erwähnt. Zur Zeit findet die
wissenschaftliche Ausweitung statt. Die archäologischen,
geologischen, chtono-physikalischen resp. atchäobotanischen

Unteisuchungen und Etgebnisse weiden voraussichtlich
in dei Zeitschrift «Archäologie dei Schweiz» 1998/2
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